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t allen die Show 

D Flynn Corona, Norwin Nadin, Rino Nadia und Casino 

Die Rasse Brown Swiss (BS) 
war mit sechs Abteilungen tra­
ditionell am stärksten vertreten. 

Peter's Nadin wird Miss 
Miss Brown Swiss wurde 

Norwin Nadin von Albert Pe­
ter aus Lienz SG. Bereits in 
der Abteilung lobt Portmann 
die Abteilung der älteren Dritt­
laktierenden mit Nadin an der 
Spitze und sprach von einer 
extrem starken Abteilung. «Ein­
fach so, wie es sich ein ange­
fressener Brown-Swiss-Züchter 
wünscht. Ich habe mich für die 
Katalognummer 100 entschie­
den. Diese Kuh ist nicht nur 99, 
sondern wirklich 100», meinte 
Portmann zur Miss bereits in 
der Abteilung. Nadin wusste 
mit ihrem sehr starken Rahmen, 
einem breiten Becken, dem ge­
sunden Fundament und ihrem 
langen, hohen und breiten Euter 
zu überzeugen. Auch die enorm 
ausdrucksstarke und ausbalan­
cierte zweitlaktierende Tellis 
Phil Daesy von Hans-Jakob Tel-

fachstellen Sorgen 

tfragen» 

li, Trin Mulin GR, erhielt als Vi­
ze-Miss viel Lob. Etwas mehr 
Breite im Becken und ein etwas 
stärkeres Zentralband gaben 
den Ausschlag um den Misstitel. 
Die moderne Wittenwilers Cal­
vin Joio aus dem Stall von An­
dreas Wittenwiler, Nesslau SG, 
wurde Gesamtdritte. Joio war in 
der Abteilung hinter Nadin auf 
Rang 2 klassiert. 

Bei den jüngeren Erstmelk­
kühen ging der Sieg an Cadal­
bert's Dynamite Orca von Sa­
muel Cadalbert, Lantsch/Lenz 
G R. Die Abteilung der etwas 
älteren Erstlaktierenden wurde 
von Lanker's Bender Regina 
von Hansueli Lanker, Wald­
statt AR, gewonnen. Der Sieg 
in der Kategorie der jüngeren 
Kühe in dritter Laktation ging 
an Lennox Aurelia von Konrad 
Keller, Hundwil AR. Reto Luppi 
aus Sent GR ist der Züchter und 
Besitzer von Luppi's Blooming 
Bolivia, welche die Abteilung 
mit den Kühen in vierter und 
folgenden Laktationen gewann. 
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MILCHVIEH: Galtphasenfütterung 

Dank Galtration bis 689 kg mehr Milch 
Die Galtphasenfütterung 
ist die Königsdisziplin. 
Bei den Galtkühen wer­
den die Weichen für den 
optimalen Laktationsstart 
gestellt. Mit dem richti­
gen Management werden 
Krankheiten vermieden, 
und die Leistung steigt. 

SUSANNE MEIER 

Der erste Tag der neuen Lak­
tation sei nicht der erste Tag 
nach der Kalbung, sondern der 
erste Tag des Trockenstellens. 
Das schreibt das deutsche Füt­
terungsunternehmen Sano mit 
der Erklärung, dass sich die 
Galtkuh auf die Geburt und auf 
die kommende Laktation vorbe­
reitet. Das Euter erholt sich, der 
Stoffwechsel wird auf die Hoch­
leistungsphase in der Frühlakta­
tion eingestimmt. In dieser Zeit 
dürfen die Kühe nicht - wie oft 
gemacht - mit Ökoheu in eine 
Ecke gestellt werden. Vielmehr 
brauchen sie viel Aufmerksam­
keit. Denn klar ist: Fehler, insbe­
sondere bei der Fütterung in der 
Galtphase, wirken sich bis · weit 
in die folgende Laktation aus. 
Umgekehrt müssen viele Fak­
toren zusammenpassen, damit 
Abkalben und Laktationsstart 
reibungslos klappen. 

45 bis 60 Tage 

In der Galtzeit regeneriert 
sich das Eutergewebe. Das noch 
ungeborene Kalb entwickelt 
sich. Der Stoffwechsel wird für 
die kommende Laktation fit ge­
macht, sodass die Kuh mit einem 
gesunden, leistungsfähigen Pan­
sen und gesunder Körperkon­
dition in die Laktation start~n 
kann. Das braucht Zeit. 45 bis 
60 Tage lautet die Empfehlung 
für die optimale Länge der Galt­
phase. Eine Tagesmilchmenge 
von 12,5kg beim Trockenstel­
len ist ideal. Liegt sie darüber, 
besteht ein höheres Risiko für 
Mastitis. Viele Kühe geben beim 
Galtstellen aber deutlich mehr 
Milch. Durch Reduktion der 
Nährstoffe in der Ration kann 
die Milchleistun!l reduziert wer-

Eine Galtkuhration enthält ausreichend Energie, Protein und Faserkomponenten. So werden Pansengesundheit und die 
Pansenzotten bestmöglich erhalten. (Bild: Multiforsa) 

FETT IST HEIKEL 

Verfettete Kühe haben ein ge-. 
störtes Hungergefühl, fressen 
weniger und rutschen noch 
schneller ins Energieloch als 
Kühe mit optimaler Körper­
kondition. Sie sind daher 
speziell zu überwachen. Fette 
Galtkühe haben oft schon vor 
dem Abkalben eine beginnen­
de Ketose. Bei diesen Tieren 

Eine Herausforderung in der 
Galtphasenfütterung ist es, die 
Kühe in der richtigen Körper­
kondition zu halten. Dies ist 
essenziell sowohl für d'ie Geburt 
als auch für den Stoffwechsel 
zum Laktationsbeginn, also um 
beispielsweise Ketose vorzubeu­
gen. Daher ist es sehr wichtig, 
die eingesetzten Futtermittel 
hinsichtlich der Nährstoffe als 
auch ihrer Verdaulichkeiten zu 
kennen und dementsorechend 

sollte die Verabreichung von 
vorbeugend wirksamen Pro­
dukten schon in der Galtphase 
beginnen. Für alle Galtkühe 
gilt: Dank der Tr~msitfütterung 
zwei bis drei Wochen vor der 
Geburt können sich Pansen 
und Mikroben auf die Ration 
und die Futtermenge nach der 
Abkalbung einstellen. sum J 
möglich zu erhalten und zu 
fördern. Dies wird durch eine 
ausgeglichene Ration mit aus­
reichend Energie, Protein und 
Faserkomponenten erreicht. 
Die Trockensteher müssen alle 
Komponenten der Laktierenden 
bekommen, damit Pansenbakte­
rien und Pansenzotten leistungs­
fähig, bleiben. Das Einmischen 
von Stroh sorgt für satte Kühe 
und verhindert eine Überkondi­
tionierung. Zusätzlich hilft der 

aufnahme maximal hoch halten. 
Nur so werden auch die Futter­
aufnahme in der Frühlaktation 
und folglich die Milchleistung 
hoch sein. Eine bedarfsgerechte 
Futterration während des Tro­
ckenstehens wirkt sich positiv 
auf die Milchleistung der nach­
folgenden Laktation aus. Dann 
ist laut Sano sogar eine Steige­
rung von 227 bis 689 kg Milch 
pro Laktation möglich. 

Milchfieber vorbeugen 
Milchfieber stellt auf vielen 

Betrieben eine Herausforderung 
dar. Damit verbunden sind häu­
fig auch hohe Kosten für den 
Tierarzt. Dazu kommen Leis­
tungsverluste und im schlimms­
ten Fall auch Abgänge. Milch­
fieber gilt es daher unbedingt zu 
vermeiden. 

Die gute Nachricht ist, dass 
mit der passenden Trockenste­
herfütterung Milchfieber einfach 
und effektiv vorgebeugt werden 

nis von Natrium und Kalium 
(positive Kationen) zu Chlorid 
und Schwefel (negativ geladene 
Anionen). Im Galtkuhbereich 
sind tendenziell mehr Chlorid 
und Schwefel erwünscht. Er­
reicht wird das durch den Ein­
satz saurer Salze. Dadurch wird 
die Aufnahme von Kalzium 
auch während der Galtpha­
se hoch gehalten. Sogenannte 
Transporter in der Darmwand 
bleiben erhalten und können 
sofort zum Laktationsstart das 
in der Ration der Laktierenden 
enthaltene Kalzium aufnehmen. 

Auch laut der UFA ist in der 
Galtperiode ein phosphorrei­
cher Mineralstoff mit tiefem 
Kalziumgehalt angezeigt. 

Selektieren verhindern 

Wichtig ist, den Futterver­
zehr der Galtkühe regelmässig 
zu überwachen. Durch den hö­
heren Einsatz von Grundfutter 
und Faserkol!!I'_onenten wie 

NACHRICHTEN 

Spritzen nur 
noch bis Montag 
Die Frist für Vorauflaufbehand­
lungen ist am 10. Oktober ab­
gelaufen. Deshalb dürfen jetzt 
keine Vorauflaufbehandlungen 
mehr gemacht werden. Sämtli­
che Nachauflaufbehandlungen 
dürfen noch bis am 31. Oktober 
durchgeführt werden. Ab dem 
kommenden Dienstag dürfen 
im Feldbau pfianzenschutzmit­
tel nur noch mit Sonderbewilli­
gung ausgebracht werden. Dies 
ändert sich 2023. Die ÖLN-Re­
gelung, dass Vorauflaufherbizi­
de nur bis am 10. Oktober ein­
gesetzt werden dürfen, und das 
Winterbehandlungsverbot vom 
1. November bis 15. Februar 
gelten nämlich nur noch diesen 
Herbst. Im nächsten Jahr darf 
dann bis zum 15. November ge­
spritzt werden, und die zeitliche 
Vorauflaufbegrenzung fällt voll­
umfänglich weg. sum 

Solarzellen auf 
dem Gewächshaus 
Agro-Photovoltaikanlagen fan­
gen einen Teil der Sonnenener­
gie ein und wandeln diese in 
Elektrizität um. Die Infrastruk­
turen von Photovoltaikanlagen 
verursachen allerdings eine 
Teilbeschattung, was für die 
meisten Gemüsekulturen im 
Gewächshaus ein Problem dar­
stellt. Um die gewünschten Er­
träge zu erzielen, benötigen sie 
nämlich viel Licht. Eine Lösung 
hat laut Agroscope das Start­
up Voltiris entwickelt. Sie wird 
bei Agroscope in Conthey VS 
getestet. Die Anlage filtert das 
Sonnenlicht: Die Lichtkompo­
nenten, also die Farben, die die 
pflanzen für ihr Wachstum be­
nötigen, werden an diese weiter­
geleitet, während die anderen 
«nicht nützlichen» Farben auf 
ein kleines Photovoltaikmodul 
gelenkt werden und dort Strom 
erzeugen. Auf diese Weise lässt 
sich das gesamte Lichtspektrum 
nutzen. Die selektive Nutzung 
von Licht für den Anbau von 
Gemüse ist auch aus der Indoor- · 
Landwirtschaft bekannt: die 
Produzenten nutzen hauptsäch­
lich rotes und blaues LED-Licht, 
um ihren Stromverbrauch zu re­
duzieren. Die bei Agroscope ge-
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die Abteilung der älteren Dritt- der Abteilung hinter Nadin auf 
laktierenden mit Nadin an der Rang 2 klassiert. 
Spitze und sprach von einer Bei den jüngeren Erstmelk­
extrem starken Abteilung. «Ein- kühen ging der Sieg an Cadal­
fach so, wie es sich ein ange- bert's Dynamite Orca von Sa­
fressener Brown-Swiss-Züchter muel Cadalbert, Lantsch/ Lenz 
wünscht. Ich habe mich für die G R. Die Abteilung der etwas 
Katalognummer 100 entschie- älteren Erstlaktierenden wurde 
den. Diese Kuh ist nicht nur 99, von Lanker's Bender Regina 
sondern wirklich 100», meinte von Hansueli Lanker, Wald­
Portmann zur Miss bereits in statt AR, gewonnen. Der Sieg 
der Abteilung. Nadin wusste in der Kategorie der jüngeren 
mit ihrem sehr starken Rahmen, Kühe in dritter Laktation ging 
einem breiten Becken, dem ge- an Lennox Aurelia von Konrad 
sunden Fundament und ihrem Keller, Hundwil AR. Reto Luppi 
langen, hohen und brei~en Euter aus Sent GR ist der Züchter und 
zu überzeugen. Auch die enorm Besitzer von Luppi's Blooming 
ausdrucksstarke und ausbalan- Bolivia, welche die Abteilung 
eierte zweitlaktierende Tellis mit den Kühen in vierter und 
Phil Daesy von Hans-Jakob Tel- folgenden Laktationen gewann. 

achstellen Sorgen 

fragen» 

1dschwellenprinzip galt, 

)ie Abschwemmauflagen sind 
nerseits in der Pflanzenschutz­
ittelverordnung (Auflagen zu 
berflächengewässern) und 
1dererseits neu in der Direkt­
hlungsverordnung (DZV) 
finden. 1 Punkt Abschwem­

.mgs-Risiko-Reduktion und 
Stufe bei der Driftreduktion 
1d in der DZV festgelegt. Die 
ndwirte · müssen das aus-
1anderhalten. ' So können 
•schwemmauflagen · beispiels­
,ise nicht mit Driftreduktions­
sen erreicht werden. » Eine 
tlastung werde bringen, dass 
bei den Abschwemmauflagen 
23 keine Sanktionen gebe. 

' 

Probleme und Unsicherhei­
ten sieht Markus Hochstrasser 

· auch auf die Pflanzenschutz­
fachstellen zukommen: «Pflan­
zenschutzmittel, die in der DZV 
als verboten in der Anwendung 
gelistet sind, können ab 2023 
je nach Wirkstoff nicht mehr 
oder nur mit Sonderbewilligung 
eingesetzt werden. Teils gibt es 
Lockerungen für den Gemüse­
bau. » 

Verwirrung im Raps 
Als Beispiel nennt er die Py­

rethroide gegen den Rapsstän­
gelrüssler, für die bisher das 
Schadschwellenprinzip galt. 
«Die Ausstellung von Sonder­
bewilligungen müssen alle Kan­
tone gleich handhaben», betont 
er, «es wird wohl eine Flut von 
Anfragen dafür geben. » 

Kontrolle abwarten 
Zu den Befüll- und Wasch­

plätzen meint Lena Heinzer: 
«Wir sind mitten im Prozess, 
die Kontrollen haben begonnen, 
aber noch nicht alle Betriebe 
sind besucht. Deshalb werden 
auch nicht alle schon konfor­
me Befüll- und Waschplätze 
haben. Einige warten bewusst 
die Kontrolle ab, um letzte De­
tails zu besprechen. Dort gibt 
es ja bei Mängeln immer zuerst 
eine Frist. » Zudem gebe es Aus­
weichmöglichkeiten, so das Wa­
schen der Spritze auf dem Feld 
oder Kooperationen mit dem 
Nachbarn. 

•' 
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Galtphase, wirken sich bis · weit 
in die folgende Laktation aus. 
Umgekehrt müssen viele Fak­
toren zusammenpassen, damit 
Abkalben und Laktationsstart 
reibungslos klappen. 

45 bis 60 Tage 

In der Galtzeit regeneriert 
sich das Eutergewebe. Das noch 
ungeborene Kalb entwickelt 
sich. Der Stoffwechsel wird für 
die kommende Laktation fit ge­
macht, sodass die Kuh mit einem 
gesunden, leistungsfähigen Pan­
sen und gesunder Körperkon­
dition in die Laktation starten 
kann. Das braucht Zeit. 45 bis 
60 Tage lautet die Empfehlung 
für die optimale Länge der Galt, 
phase. Eine Tagesmilchmenge 
von 12,5 kg beim Trockenstel­
len ist ideal. Liegt sie darüber, 
besteht ein höheres Risiko für 
Mastitis. Viele Kühe geben beim 
Galtstellen aber deutlich mehr 
Milch. Durch Reduktion der 
Nährstoffe in der Ration kann 
die Milchleistung reduziert wer­
den. Eine zu kurze oder eine zu 
lange Dauer der Galtphase sorgt 
für eine verminderte Leistung in 
der Folgelaktation. Trockenpha­
sen weit unter 45 Tagen geben 
der Kuh nicht genügend Zeit 
zur Regeneration des Euters, zu 
lange Trockenphasen führen oft­
mals zu f~tten Tieren. Ziel sollte 
sein; dass 70 bis 80 Prozent der 
trockenstehenden Kühe eines 
Betriebs im optimalen Zeitraum 
von 45 bis 60 Tagen liegen. 
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Pansenzotten bestmöglich erhalten. (Bild: Multiforsa) 

FETT IST HEIKEL 

Verfettete Kühe haben ein ge- . 
störtes Hungergefühl, fressen 
weniger und rutschen noch 
schneller ins Energieloch als 
Kühe mit optimaler Körper­
kondition. Sie sind daher 
speziell zu überwachen. Fette 
Galtkühe haben oft schon vor 
dem Abkalben eine beginnen­
de Ketose. Bei diesen Tieren 

Eine Herausforderung in der 
Galtphasenfütterung ist es, die 
Kühe in der richtigen Körper­
kondition zu halten. Dies ist 
essenziell sowohl für die Geburt 
als auch für den Stoffwechsel 
zum Laktationsbeginn, also um 
beispielsweise Ketose vorzubeu­
gen. Daher ist es sehr wichtig, 
die eingesetzten Futtermittel 
hinsichtlich der Nährstoffe als 
auch ihrer Vetdaulichkeiten zu 
kennen und dementsprechend 
einzusetzen. Denn der Pansen 
ist und bleibt der Schlüssel für 
eine erfolgreiche Rinderfütte­
rung. Auch während des Tro­
ckenstehens. 

Lebendhefen helfen 

Als Kraftwerk der Kuh muss 
der Pansen zu Beginn der Lak­
tation gesund und leistungsfähig 
sein. Das Ziel der Galtphase 
ist es daher, die Pansengesund­
heit und die Pansenzotten best-

sollte die Verabreichung von 
vorbeugend wirksamen Pro­
dukten schon in der Galtphase 
beginnen. Für alle Galtkühe 
gilt: Dank der Transitfütterung 
zwei bis drei Wöchen vor der 
Geburt können sich Pansen 
und Mikroben auf die Ration 
und die Futtermenge nach der 
Abkalbung einstellen. sum · 

möglich zu erhalten und zu 
fördern. Dies wird durch eine 
ausgeglichene Ration mit aus­
reichend Energie, Protein und 
Faserkomponenten erreicht. 
Die Trockensteher müssen alle 
Komponenten der Laktierenden 
bekommen, damit Pansenbakte­
rien und Pansenzotten leistungs­
fähig/ bleiben. Das Einmischen 
von Stroh sorgt für satte Kühe 
und verhindert eine Überkondi­
tionierung. Zusätzlich hilft der 
Einsatz von Lebendhefen, um 
die Pansenfunktion zu unter­
stützen. 

Zu Beginn der Trockenphase 
beträgt die Trockensubstanzauf­
nahme der Kühe rund 2 Prozent 
des Körpergewichts. Je näher 
der Kalbetermin, desto stärker 
nimmt die Trockensubstanzauf­
nahme ab. Vor dem Kalben sinkt 
die Futteraufnahme auf 1,5 bis 
1,8 Prozent des Körpergewichts. 
Die Galtkühe sollten die Futter-

aufnahme maximal hoch halten. 
Nur so werden auch die Futter­
aufnahme in der Frühlaktation 
und folglich · die Milchleistung 
hoch sein. Eine bedarfsgerechte 
Futterration während des Tro­
ckenstehens wirkt sich positiv 
auf die Milchleistung der nach­
folgenden Laktation aus. Dann 
ist laut Sano sogar eine Steige­
rung von 227 bis 689 kg Milch 
pro Laktation möglich. 

Milchfieber vorbeugen 
Milchfieber stellt auf vielen 

Betrieben eine Herausforderung 
dar. Damit verbunden sind häu­
fig auch hohe Kosten für den 
Tierarzt. Dazu kommen Leis­
tungsverluste und im schlimms­
ten Fall auch Abgänge. Milch­
fieber gilt es daher unbedingt zu 
vermeiden. 

Die gute Nachricht ist, dass 
mit der passenden Trockenste­
herfütterung Milchfieber einfach 
und effektiv vorgebeugt werden 
kann. Milchfieber und das damit 
verbundene Festliegen entsteht 
durch einen akuten Kalzium­
mangel, welcher aufgrund der 
hohen. Milchbildung zu Beginn 
der Laktation entsteht. Mit 
einer angepassten Trockenste­
herfütterung kann der Kalzium­
stoffwechsel der Kuh jedoch 
sehr gut auf diese Situation vor­
bereitet werden. Der Schlüssel 
liegt in der Mineralstoffversor­
gung. Besser gesagt im Verhält-

nis von Natrium und Kalium 
(positive Kationen) zu Chlorid 
und Schwefel (negativ geladene 
Anionen). Im Galtkuhbereich 
sind° tendenziell mehr Chlorid 
und Schwefel erwünscht. Er­
reicht wird das durch den Ein­
satz saurer Salze. Dadurch wird · 
die Aufnahme von Kalzium 
auch während der Galtpha­
se hoch gehalten. Sogenannte 
Transporter in der Darmwand 
bleiben erhalten und können 
sofort zum Laktationsstart das 
in der Ration der Laktierenden 
enthaltene Kalzium aufnehmen. 

Auch laut der UFA ist in der 
Galtperiode ein phosphorrei­
cher Mineralstoff mit tiefem 
Kalziumgehalt angezeigt. 

Selektieren verhindern 
Wichtig ist, den Futterver­

zehr der Galtkühe regelmässig 
zu überwachen. Durch den hö­
heren Einsatz von Grundfutter 
und Faserkomponenten wie 
Stroh ist die homogene Mi­
schung sehr wichtig, damit jede 
Kuh den ihr zustehenden Anteil 
Kraft- und Mineralfutter inklusi­
ve der sauren Salze erhält. Man 
sollte kontrollieren, wie die Ra­
tion gefressen wird, ob die Fut­
teraufnahme passt und ob die 
Tiere selektiv fressen. Auch eine 
Veränderung der Trockensubs­
tanz der Silagen kann massgeb­
liche Änderungen in der Fütte­
rung hervorrufen. 

ZUCKERRÜBEN: Kampagnenwoche 5 

Neue Sorten gege~ bekannte Krankheiten 
Im Einzugsgebiet von 
Frauenfeld wurden bisher 
durchschnittliche Erträge 
von über 90tlha reinen 
Rüben erreicht. 

In Frauenfeld TG ' konnte die 
Verarbeitungsleistung nach 
einer Störung rasch gesteigert 
werden, es wurden über 400 t 
Rüben pro Stunde verarbeitet. 
Dank tieferen Stickstoff- und 
höheren Zuckergehalten ist die 
technische Ausbeute um rund 
2 Prozent höher als in Aarberg 
BE. Die Fabrik in Aarberg ar­
beitet mit konstanter Leistung. 
Nach einem Planungsfehler 
wurde die Verarbeitung über das 
Wochenende leicht gedrosselt. 

KAMPAGNENWOCHE 5 (17. 10. BIS 23. 10. 2022) 
Anlieferung in Tonnen Zuckergehalt Gesamtabzug 

Bahn Strasse Total % % 
Werk Aarberg 

·Bisher 78300 68700 147000 14,9 7,5 
-

Berichtswoche 32500 28100 60600 15,2 7,0 

Total 110800 96800 207600 15,0 7,4 

Werk Frauenfeld 

Bisher 62400 35900 98300 16,1 6,6 

Berichtswoche 38600 28000 66600 16,7 6,7 

Total 101 000 63900 164900 16,4 6,7 

Total SZU 211800 160700 372500 15,6 7,1 

Quelle: Schweizer Zucker AG 

Die höheren Erträge werden tive Liefermengen weitgehend 
nun in den Planungen berück- übereinstimmen. Eine erste Um-
sichtigt, sodass Plan- und effek- frage zu den Mengen bei den 

" \) 

Verlade- und Transportorganisa­
tionen bestätigte die Unterschie­
de zwischen den westlichen und 
den östlichen Anbauregionen. 
Im Einzugsgebiet von Frauen­
feld wurden bisher durchschnitt­
liche Erträge von über 90 t/ 
ha reine Rüben erreicht. Für 
die westlichen Anbauregionen 
liegt der Durchschnitt bei 80t/ 
ha, wobei die Unterschiede zwi­
schen den Regionen sehr gross 
sind. Mit den derzeit erwarteten 
Rübenmengen wird die Kampa­
gne in beiden Werken bis über 
die Weihnachtstage andauern. 

In der vergangenen Woche 
konnten die Mitarbeitenden 
der Fachstelle die Ernte der 
Sortenversuche abschliessen. 
Insgesamt wurden 3300 Proben 

geerntet, davon 2200 Proben in 
der Westschweiz. Auf der Suche 
nach toleranten Sorten wurden 
die Versuche im Bereich SBR 
und Viröse Vergilbung stark er­
weitert, ohne dass das Standard­
und Smart-Sortiment vernach­
lässigt wurde. Die Fachstelle 
wird bei ihrer Arbeit von Land­
wirten, Agroscope und von wei­
teren Partnern unterstützt. Nach 
der Analyse der Proben werden 
die umfangreichen Daten aus­
gewertet, damit die erfolgver­
sprechenden Kandidaten für 
die weitere Prüfung, respektive 
nach drei Jahren für das Ver­
kaufssortiment, ausgewählt wer­
den können. 

Peter Imhof 
Schweizer Zucker AG 
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turen von Photpvoltaikanlagen 
verursachen allerdings eine 
Teilbeschattung, -was für die 
meisten Gemüsekulturen im 
Gewächshaus ein Prob.lern dar­
stellt. Um die gewünschten .Er-, 
träge zu erzielen, benötigen sie 
nämlich viel Licht. Eine Lösung 
hat laut Agroscope das Start- · 
up Voltiris entwickelt. Sie wird 
bei Agroscope in Conthey VS 
getestet. Die Anlage 'filtert das 
Sonnenlicht: Die Lichtkompo-
nenten, also die Farben, die die 
Pflanzen für ihr Wachstum · be­
nötigen, werden an diese weiter­
geleitet, während die anderen 
«nicht nützlichen» Farben auf 
ein kleines Photovoltaikmodul 
gelenkt werden und dort Strom 
erzeugen. Auf diese Weise lässt 
sich das gesamte Lichtspektrum 
nutzen. Die selektive Nutzung 
von Licht für den Anbau von 
Gemüse ist auch aus der Indoor- · 
Landwirtschaft bekannt: die 
Produzenten nutzen hauptsäch-
lich rotes und blaues LED-Licht, 
um ihren Stromverbrauch zu re­
duzieren. Die bei Agroscope ge-
testete Technologie von Voltiris 
wird auf Gewächshäusern ins-
talliert und verursacht weniger 
als 10 Prozent Teilschatten auf 
den Kulturen. Gleichzeitig wird 
die Stromerzeugung optimiert, 
indem die Panels der Sonne 
folgen. Das Pilotprojekt startete 
in diesem Frühjahr mit dem An-
bau von Tomaten, Paprika und 
Basilikum. Im Winter gehen die 
Versuche in Salatkulturen wei-
ter. sum 

Hochsaison für 
Halloween-Kürbisse 
Es gibt wohl kaum eine Gemü-

, seart mit einer so kurzen Sai-
son wie die Halloween-Kürbis-
se. Selbst Saisonprodukte wie 
Grün- und Rosenkohl werden 
über einen längeren Zeitraum 
beworben. Pie Kernsaison der 
Halloween-Kürbisse beschränke 
sich gerade einmal auf vier Wo-
chen, so fruchtportal.de. Erste 
Aktionen gibt es meist Anfang 
Oktober, und zum Monatsende 
werden die letzten Halloween-
Kürbisse beworben. Meist ist die 
43. Woche der Werbehöhepunkt 
im Lebensmittelhandel. Andere 
Speisekürbisse wie Hokkaido 
oder Butternut bleiben länger 
im Angebot. Heuer sind Hallo­
ween-Kürbisse in Deutschland 
teurer. Im Mittel werden sie für 
4,07 Euro pro Stück beworben. 
Das sind gut 6 Prozent mehr als 
im Vorjahr. sum 
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